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FÜR DENGAST

ohne Personal an der Rezeption mittlerweile schon gang und gäbe,
dass man mit derlei „Service“ der sprichwörtlichen österreichischen
Gastfreundschaft etwasGutes tut, bezweifelt Albert Ebner.

Tourismus ist eine Aufgabe für die ganzeRegion
Bartl Wimmer kommt aus Berchtesgaden und hat dort vor einem Jahr
den Kulturhof Stanggass, einen Hotel- und Gastronomiebetrieb mit
Veranstaltungsräumen, eröffnet. Er ist zudem Politiker und sieht die
Situation im Tourismus des Alpenraums ambivalent. Von der Zahl der
Touristen,diehierUrlaubmachten, sei einegewisseSättigungerreicht,
ist er überzeugt, bei der Qualität der Wertschöpfung hingegen nicht.
Tourismus sei für ihn nur dann „enkeltauglich“, wenn man es schaffe,
dass nicht nur der Gast in der Region zufrieden
sei, sondern auch die Einheimischen. „Tourismus,
der nur in Resorts stattfindet, deren Eigentümer
von außen kommen, ebenso das Personal, ist
nichtmeineVorstellungvonWertschöpfung.“
Dass der Alpenraum mit seinen kühleren

Temperaturen gerade in Zeiten des Klima-
wandels attraktiv wird, ist evident. Es stelle
sich die Frage, wie der Tourismus von mor-
gen zukunftsfähig gestaltet werden könne,
genauso gehören für Bartl Wimmer die Ein-
heimischen und somit die Arbeitskräfte mit-
gedacht. Auch in Berchtesgaden ist Grund
und Boden für viele nahezu unerschwinglich
– ziehen Menschen aus den Tälern ab, fehlt
das Personal. Vernünftigen Wohnraum zur
Verfügung zu stellen sieht Bartl Wimmer als
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eine der wichtigsten Herausforderungen vor allem der öffentlichen
Hand,dieEnergiekrisewerdedemnocheinmalAuftrieb verleihen. „Wir
werden die nächsten drei Jahre ein Drittel der Arbeitskräfte verlieren,
dasmüssenwir als gesamteRegion stemmen.Ein kleinerHotelbetrieb
wird sich kein Personalhaus bauen können“, betont der Unternehmer.
Er, der sein Tourismusprojekt realisiert hat, um eine Chaletsiedlung zu
verhindern, sieht – ironisch formuliert – in der aktuellenPersonalsituati-
on einen einzigen Pluspunkt: Wenig Personal verhindert auch große
touristischeHotelprojekte, die nicht in die Landschaft passen.
Behutsammit dem Thema umzugehen istWimmers politische Leit-

linie, dazu gehört auch, den Individualverkehr neu zu regeln. Ein Aus-
bau des öffentlichen Verkehrs und On-demand-Angebote sind dabei
Schlagworte, dasE-Bikegilt bereits als probates Fortbewegungsmit-
tel. „Wir müssen Verkehrsträger zusammenbringen und den motori-
sierten Individualverkehr eindämmen“, sagt Bartl Wimmer. Auch kä-
men noch zu wenige Urlauber mit dem Zug. „Unser Ziel sollte sein,

den Gästen Angebote zu machen, wie sie
hier ohne Pkw Urlaub machen können.“
Umgekehrtdürfemannicht vergessen,dass
der Tourismus der ländlichen Region zu gu-
ter Infrastruktur verholfen habe: Berchtes-
gaden habe etwa eine Thermeund ein deut-
lich besseres Busnetz als andere touristi-
sche Regionen. „Sinnvoll und gut ist Touris-
mus dann, wenn er nachhaltig betrieben
wird, das Geld nicht komplett wegwandert,
sondern der wesentliche Teil der Wert-
schöpfung in der Region bleibt und dort
qualitativ gute Arbeitsplätze unterstützt.“

Albert Ebner hat schon vor fünf Jah-
ren seinenHotelbetrieb inHintersee um-
strukturiert.Wolleman dasUnternehmen
an die nächsteGenerationweitergeben,
seiman dazu ohnehin ständig gezwun-
gen, betont er.

Persönlichkeit begeistert

Herr Schandl, Sie sind erfolgreicher
Redner, Autor undTrainer-Aus-
bildner –wie kamesdazu?Waren
Sie immer schon selbstsicher?

Schandl: Nein, keineswegs. Ich hatte eine
glückliche Kindheit. Bis ich in Kindergarten
undSchule kam.Daran denke ich nicht ger-
ne zurück. Ichwar extremschüchtern, unsi-
cher,wusste nicht,wie ichmichwehren soll.
Meine große Schwester musste sich oft
schützend vor mich stellen. Ich war schnell
überfordert und das nervte Mitschüler und
Lehrer. Eigentlichwollte ichmehr.Mehrwis-
sen,mehr tun,mehr können, aber ichwuss-
te nicht wie. Bis ich die Welt der Seminare
undderWeiterbildungentdeckte. Ichwurde
zum leidenschaftlichen Lerner. Am Ende
des Tages konnte ich etwas besser als vor-
her, das hat mich begeistert. Da spürte ich,
dass das die richtigeBranche fürmich ist.

Gabriel Schandl hat sich einen Namen gemacht. Der mehrfach ausgezeichnete Redner hat ein Ziel:

seine Kunden erfolgreicher machen. Seine eigene Geschichte dazu verrät er heute im Interview.

ANZEIGE

Ihr (Buch-)Thema lautet „Vom
Leistungsdruck zumLeistungs-
glück“.Wiegeht das?

Umesmit shakespearischenWorten zu sa-
gen: „Wenn du glaubst, das Leben sei ein
Theater, so such dir eine Rolle, die dir so
richtig Spaßmacht!“ Wir hatten noch nie so
eine Auswahl an Möglichkeiten, Themen,
Betätigungsfeldern. Eine weitere Tatsache
ist: Die Welt tritt zur Seite für diejenigen, die

wissen, wo sie hinwollen. Leider nehmen
sichvielenichtdieZeit, darübernachzuden-
ken, stattdessen laufen sie im Hamsterrad.
Daher habe ich mit meiner Partnerin Bina
Bonelli ein Retreat zur Selbstfindung entwi-
ckelt, daswir nächstes Jahr durchführen.

WennSie Ihrem jüngerenSelbst
ein paarwertvolle Einblicke
aus Ihrer Erfahrungmitgeben
würden,welchewärendas?

Kenne deine Stärken. Wisse, wer du bist.
Wisse, was du willst. Frage andere um Un-
terstützung. Lerne von jedem, immer, über-
all. Setze deinWissen um. Lerne aus Rück-
schlägen. Feiere deine Erfolge! Und denke
an eines: Dubistwertvoll, egalwaspassiert!

Mehr Informationen:
WWW.GABRIELSCHANDL.COM

Top-Speaker Gabriel Schandl. BILD: SN/SCHANDL
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